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$)er&ftgemälbe.
Ser $erbft ift ba ; er lö ft mit brauner #anb
®ie reife 3nucf)t nom 23aum unb nom

©elänber,
Schlingt tnorgenbii^le 6ilbernebelbänber
3ns fegenfcfjroere, fommermiibe £anb.

9tod) wölbt ber Rimmel fid) wie ein jartes
©las

3uroeilen Ubers leudjtenbe ©eftlbe.
S)ie Sonne ftrablt in mütterlicher 3Jtilbe.
3>er 2lpfel fällt mit bumpfem £aut ins

©ras.

©in #erbenläuten gebt am fanften $ang.
9tocb grafen SRinber frieblicb auf ben

tßeiben.
Sie legten SJanberoögel finb am Sdjei»

3)larienfäben filbern felbentlang. [ben.

9tod) fdjanhen Spalter miib burcbs
Sonnenbab,

Unb ülftern jubeln in bas ftiHe Sterben.
Ser 2Balbfanm fängt fid) leife an p

färben.
Stumm fdjärft ber Sob fein Scbroert pr

legten ÜJlatjb.
gr. §ojsraann.

©ibgenöififdKS.

3ur £ erb ft feffion ber eibge»
nöffifcben 9täte ift nocb nacb3utra=

gen, bafe auf eine Anregung ber
23aucrn», ©eroerbe» unb 23ürgerpartet
eine groge 2In3abI ber 9Î a i i o n a I

rate 3ugunften ber 23ranbbefd)äbtgten
in ben SBallifer Dörfern auf ein Dag«
gelb oer3id)tete, rooburdj 4000 fronten
für bie ©efcgäbigten 3ufammen!amen. —
Der Stänberat bat mit 23 gegen 10
Stimmen in Itebereinftimmung mit bcm
9tationalrat bie ©rböbung ber Dag»
gelber auf 40 fronten befdbloffen. Die»
fer 23efd)Iug unterftebt nun nod) bcm
fReferenbum.

Der 23unbesrat ernannte 3um
ioonorartonful in 9ßorto Sllcgre 3obann
Öäberlin, Direttor ber 23anguc gratt»
çaife=3talienne pour l'îlinerique bu Sub.
— ©r erteilte bas ©reguatur bem neuen
£onorartonfuI oon £onburas in 3ürid>,
èerrn ©. Gilbert ©brler, unb bem neuen
èonorartonful oon panama in 3üridj,
£crrn ©bgar itünsli. — 3u 3nftrut»
tionsoffi3ieren ber 3nfantcrie tourben bie
Leutnants £ans 23runner, oon ftüblis,
in St. ©alten, 3ean Sd)inbler, oon unb
in ©ouoet, Daniel 9ticolas, oon unb in
©enf, ©milio Succgini, oon unb in 9Jton=
tagnola, ©rnft gurrer, oon Schlatt, in

23ud)s (2Iargau), £ugo itrippel, oon
unb in St. ©allen, unb ©battes Damel,
oon unb in ©enf, fämtticbe bisher 3n=
ftruîtionsafpiranten, ernannt.

Das 23unbesamt für 3 n b u »

ft rie, ©etoerbe unb 21 r b e i t toirb
fid) in oier Seïtionen gtiebern. Den
Seîtionen fallen fotgenbe ©efd)äfte 3u:
1. Settion für 2trbeiterfd)ug, ber bie
gabriîinfpeïtorate unterteilt finb: 23oll»
3iebung ber 23unbesgefege über 2trbeiter=
fdjug unb 23chanblung allgemeiner 2tr»
beiterfcgugfragen. 2. Settion für 2Ir»
beitslofenoerficberung unb 2Irbeitsnad)=
toeis: 2IrbeitsIofenoerfidjerung, Arbeits»
nad)U)eis, 2trbeitsbefchaffung. 3. Se!»
tion für Sosialftatiftiï: ©rforfcbung ber
2trbeitsoerbäItniffe, 23eobad)tung bes
2Irbeitsmarîtes, ^Berechnung ber £ebens=
toften, iîobnftatiftit. 4. Settion für be=

ruflicbe 2tusbilbung: fiebrtingsxocfcn,
inbuftriettes, getoerbIid)es, taufmän»
nifdjes unb i)ausroirtfd)aftlid)cs 23il=
bungsroefen, ^Berufsberatung.

3n ber oom 23unbesrat genehmigten
23 e am t e n o r b nun g für bie altge»
meine 23unbesoerroaItung roirb bie regel»
mägige roöcbentliche 2trbeitS3eit ber 23e»

amten ber Departemente, ber Dber3oll=
birettion, ber Oberpoftbireïtion, ber
Obertelegraphenbirettion unb ber itreis»
birettion auf 45V2 Stunben feftgefegt.
Die gleiche 2Irbeits3eit gilt bei ben
23unbesbabnen für bie 23eamtcn ber
©eneratbirettion unb ber itreisbireï»
tionen. 2ltle biefe 23eamten erhalten ben
freien Samstagnacgmittag. Die regel»
mähige tägliche 2trbeits3cit für bie 23e=

amten ber £aupt3oIIämter beträgt 8
Stunben, für bie 23eamten ber 9leben=
3oltämter burd)fd)nitttid) 9 Stunben unb
für bie 23eamten bes ©ren3road)torps
roährenb bes Sommerbienftes 9, in ber
übrigen 3eit burd)fd)nittlid) 8 Stunben.

23eim ©ifenbahnunglüd oon
23ettin3ona am 23. 2Ipril 1924
fanben ber Snbuftrielte Siegfrieb 2Bert=
heim unb feine grau aus 23ertin ben
Dob. 3n bem ©nifd)äbigungspro3eg, ben
bie £interlaffenen gegen bie S. S. 23.
anftrcngten, fprad) bie erfte 3ioiIfammcr
bes bernifdjen Obergericgtes ber SRutter
2Bertbeims eine lebenslängliche gür»
forgerente oon jährlich 5000 tRarï p,
für bie brei itinber oorberhanb eine
fRente oon jährlich je 3000 SRarf, bie
nad) bem eoentuellen Dobe ber 9Jîutter
2Bcrtheims auf je 5000 9Rarf erhöht
roirb unb mit bem erreichten 24. Sehens»
jähr erlifd)t. ferner mürbe jebem ber
Sittber eine ©enugtuungsfumme oon
gr. 20,000 unb ber 9Jluttcr 2Bcrtheims
eine fotdje oon gr. 10,000 3ugefprodjen.
gerner haben bie 23uitbesbahnen 10,000
granfen für 3ugrunbe gegangene ©f=
fetten unb gr. 2000 ©erid)tstoftcn, fo»
roie bie 23eerbigungstoften 3U 3at)Icn.

21m 13. bs. tonnte 23 r o f. Dr. j u r.
3arl Stooh feinen 80. ©eburtstag

feiern. 23rof. Dr. Stooh mar oorerft
©eridjtspräfibent unb fpäter Oberrichter
in 23crn. 2Burbe bann als 23rofeffor
an bie juriftifche gatultät ber Unioer»
fität 23ern berufen. 2IIs folcher über»
nahm er bie 23orarbeiten für bas fchmei»
gerifche Strafgefegbuch. 1897 rourbe er
als 23rofeffor nach ÎBien berufen unb
ermarb fid) europäifchen IRuf als ©e=
lehrter unb Strafredjtspolititer. 2tls er
oon feinem fiehrftuhl 3urüdtrat, 30g er
fid) nach ©ra3 in ben fRuheftanb surüd,
roo er auch bie geier feines 80. ©e=
burtstages beging unb mobin ihm 23un=
besrat Säberlin perfönlid) bie ©lüct»
roünfdje bes 23unbesrates überbrad)te.

2tm 10. bs. tagte in 23ern bie £>erbft»
belegiertenoerfammlung ber Sd)mei3.
30lild)probu3entenoerbânbe unter 23orfitj
oon iRationalrat Siegenthaler. Die 23er»
fammlung befcftlofe, ben SRild)preis
ab 1. Stoocmber für bie 23robu3enten
um 2 IRappen pro Kilogramm herab»
3ufegen, mas für bie 3onfummiId) eine
Ôerabfegung bes Detailpreifes um 1

IRappen pro fiiter bebeutet.

Die Sammlung bes S d) m e i 3. 9t 0
ten 3 r e u 3 e s für bie 23ranbbefdjä»
bigten oon Sourtier hat bis 3um 8. Ö!=
tober bie fd)öne Summe oon gr. 11,000
ergeben. 2Beitere ffielbfenbungen merben
unter 23oftched III/4200 erbeten.

3n 9tero 2)ort rourbe eine Senbung
fd)roci3erifd)er Uhrenroerte im 213erte oon
100,000 Dollar oon ben ameritanifdjen
3oIIbehörben befd)Iagnahmt, ba be=
hauptet roirb, bie Senbung roäre auf
Schmuggelroegen nad) ben 23ereinigten
Staaten gelangt.

Die oorläufige 23ilan3 bes ©ibgenöf»
fifdjen Schügenfeftcs in 23eIIin3ona roeift
einen Ueberfcgug oon gr. 27,000 auf.
Da aber bie enbgültigc Schlugrechnung
noch nicht aufgehellt ift, tann fich bas
Sd)lugrefultat nod) roefentlid) änbern.

2lus ben itantonen.
2t arg au. Der feit mehr als 14

Dagen oermifete 3ngaber einer Sanb»
lung in Ober=©rlinsbad), ber ca. 60=

jährige 3atob Steinmann, rourbe im
2BaIbe auf ber 23armelroeib tot auf»
gefunben. — 23ei ber 2ßfarrroahl ber
tatholifdjen 3ird)gemeinbe 23abcn rourbe
nad) hartem itampfe ber Pom 23ifd)of
oorgcfdjlagene ilanbibat Dr. fleo ^ä»
feli (2MrenIos) 3um Pfarrer geroählt.

2t p p e n 3 e 11 2t. 9t h- 3n Urnäfdj
ftarb im 2IIter oon 70 3at)ren Ober»
richtet itonrab 3uberbüt)ler=grid an
einem iöer3fd)Iag. ©r oertrat feine ©e=
meinbe burd) 17 3agre im itantonsrat,
oon roo er ins itriminalgeridjt berufen
rourbe. 1919 rourbe er ins Obergcrid)t
geroählt, bas ihn legten grühling 311

feinem 23i3epräfibentcn ernannte.
23 a f e I ft a b t. 3n ber 23asler itunft»

halle rourbe am 12. bs. eine groge 2tus=

Herbstgemälde.
Der Herbst ist da : erlöst mit brauner Hand

Die reife Frucht vom Baum und vom
Geländer,

Schlingt morgenkühle Silbernebelbänder
Ins segenschwere, sommermüde Land.

Noch wölbt der Himmel sich wie ein zartes
Glas

Zuweilen übers leuchtende Gefilde
Die Sonne strahlt in mütterlicher Milde.
Der Apfel fällt mit dumpfem Laut ins

Gras.

Ein Herdenläuten geht am sanften Hang.
Noch grasen Rinder friedlich auf den

Weiden.
Die letzten Wandervögel sind am Schei-

Marienfäden silbern feldentlang. sden.

Noch schänden Falter müd durchs
Sonnenbad,

Und Astern jubeln in das stille Sterben.
Der Waldsaum fängt sich leise an zu

färben.
Stumm schärft der Tod sein Schwert zur

letzten Mahd.
Fr, Hoßmann.

MM
Eidgenössisches.

Zur H erb st session der eidge-
nössischen Räte ist noch nachzutra-
gen, das; auf eine Anregung der

Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei
eine große Anzahl der National-
rate zugunsten der Brandbeschädigten
in den Walliser Dörfern auf ein Tag-
geld verzichtete, wodurch 4000 Franken
für die Geschädigten zusammenkamen. —
Der Ständerat hat mit 23 gegen 10
Stimmen in Uebereinstimmung mit dem

Nationalrat die Erhöhung der Tag-
gelder auf 40 Franken beschlossen. Die-
ser Beschluß untersteht nun noch dem
Referendum.

Der Bundesrat ernannte zum
Honorarkonsul in Porto Alegre Johann
Häberlin, Direktor der Banque Fran-
?aise-Jtalienne pour l'Amerique du Sud.
— Er erteilte das Exequatur dem neuen
Honorarkonsul von Honduras in Zürich,
Herrn C. Albert Ehrler, und dem neuen
Honorarkonsul von Panama in Zürich,
Herrn Edgar Künzli. — Zu Jnstruk-
tionsoffizieren der Infanterie wurden die
Leutnants Hans Brunner, von Küblis,
in St. Gallen, Jean Schindler, von und
in Couvet, Daniel Nicolas, von und in
Genf, Emilio Lucchini, von und in Mon-
tagnola, Ernst Furrer, von Schlatt, in

Buchs (Aargau), Hugo Krippel, von
und in St. Gallen, und Charles Daniel,
von und in Genf, sämtliche bisher In-
struktionsaspiranten, ernannt.

Das Bundesamt für Indu-
strie, Gewerbe und Arbeit wird
sich in vier Sektionen gliedern. Den
Sektionen fallen folgende Geschäfte zu:
1. Sektion für Arbeiterschuß, der die
Fabrikinspektorate unterstellt sind: Voll-
Ziehung der Bundesgesetze über Arbeiter-
schütz und Behandlung allgemeiner Ar-
beiterschutzfragen. 2. Sektion für Ar-
beitslosenversicherung und Arbeitsnach-
weis: Arbeitslosenversicherung, Arbeits-
Nachweis, Arbeitsbeschaffung. 3. Sek-
tion für Sozialstatistik: Erforschung der
Arbeitsverhältnisse, Beobachtung des
Arbeitsmarktes, Berechnung der Lebens-
kosten, Lohnstatistik. 4. Sektion für be-
rufliche Ausbildung: Lehrlingswescn,
industrielles, gewerbliches, kaufmän-
nisches und hauswirtschaftliches Bil-
dungswesen, Berufsberatung.

In der vom Bundesrat genehmigten
B e amt e n o r d nun g für die allge-
meine Bundesverwaltung wird die regel-
mäßige wöchentliche Arbeitszeit der Be-
amten der Departements der Oberzoll-
direktion, der Oberpostdirektion, der
Obertelegraphendirektion und der Kreis-
direktion auf 45Vs Stunden festgesetzt.
Die gleiche Arbeitszeit gilt bei den
Bundesbahnen für die Beamten der
Eeneraldirektion und der Kreisdirek-
tionen. Alle diese Beamten erhalten den
freien Samstagnachmittag. Die regel-
mäßige tägliche Arbeitszeit für die Be-
amten der Hauptzollämter beträgt 3
Stunden, für die Beamten der Neben-
Zollämter burchschnittlich 9 Stunden und
für die Beamten des Grenzwachkorps
während des Sommerdienstes 9, in der
übrigen Zeit durchschnittlich 8 Stunden.

Beim Eisenbahnunglück von
Bellinzona am 23. April 1924
fanden der Industrielle Siegfried Wert-
heim und seine Frau aus Berlin den
Tod. In dem Entschädigungsprozeß, den
die Hinterlassenen gegen die S.B.B,
anstrengten, sprach die erste Zivilkammer
des bernischen Obergerichtes der Mutter
Wertheims eine lebenslängliche Für-
sorgerente von jährlich 5000 Mark zu.
für die drei Kinder vorderhand eine
Rente von jährlich je 3000 Mark, die
nach dem eventuellen Tode der Mutter
Wertheims auf je 5000 Mark erhöht
wird und mit dem erreichten 24. Lebens-
jähr erlischt. Ferner wurde jedem der
Kinder eine Genugtuungssumme von
Fr. 20,000 und der Mutter Wertheims
eine solche von Fr. 10,000 zugesprochen.
Ferner haben die Bundesbahnen 10,000
Franken für zugrunde gegangene Ef-
fekten und Fr. 2000 Gerichtskosten, so-
wie die Beerdigungskosten zu zahlen.

Um 13. ds. konnte Prof. Dr. jur.
Karl Stooß seinen 80. Geburtstag

feiern. Prof. Dr. Stooß war vorerst
Gerichtspräsident und später Oberrichter
in Bern. Wurde dann als Professor
an die juristische Fakultät der Unioer-
sität Bern berufen. AIs solcher über-
nahm er die Vorarbeiten für das schwel-
zerische Strafgesetzbuch. 1837 wurde er
als Professor nach Wien berufen und
erwarb sich europäischen Ruf als Ee-
lehrter und Strafrechtspolitiker. Als er
von seinem Lehrstuhl zurücktrat, zog er
sich nach Eraz in den Ruhestand zurück,
wo er auch die Feier seines 30. Ee-
burtstages beging und wohin ihm Bun-
desrat Häberlin persönlich die Glück-
wünsche des Bundesrates überbrachte.

Am 10. ds. tagte in Bern die Herbst-
delegiertenversammlung der Schweiz.
Milchproduzentenverbände unter Borsitz
von Nationalrat Siegenthaler. Die Ver-
sammlung beschloß, den Milchpreis
ab 1. November für die Produzenten
um 2 Rappen pro Kilogramm herab-
zusetzen, was für die Konsummilch eine
Herabsetzung des Detailpreises um 1

Rappen pro Liter bedeutet.

Die Sammlung des Schweiz. Ro-
ten Kreuzes für die Brandbeschä-
digten von Lourtier hat bis zum 8. Ok-
tober die schöne Summe von Fr. 11,000
ergeben. Weitere Geldsendungen werden
unter Postcheck III/42O0 erbeten.

In New Nork wurde eine Sendung
schweizerischer Ilhrenwerke im Werte von
100,000 Dollar von den amerikanischen
Zollbehörden beschlagnahmt, da be-
hauptet wird, die Sendung wäre auf
Schmuggelwegen nach den Vereinigten
Staaten gelangt.

Die vorläufige Bilanz des Eidgenös-
sischen Schützenfestes in Bellinzona weist
einen Ueberschuß von Fr. 27,000 auf.
Da aber die endgültige Schlußrechnung
noch nicht aufgestellt ist, kann sich das
Schlußresultat noch wesentlich ändern.

Aus den Kantonen.
A arg au. Der seit mehr als 14

Tagen vermißte Inhaber einer Hand-
lung in Ober-Erlinsbach, der ca. 60-
jährige Jakob Steinmann, wurde im
Walde auf der Barmelweid tot auf-
gefunden. — Bei der Pfarrwahl der
katholischen Kirchgemeinde Baden wurde
nach hartem Kampfe der vom Bischof
vorgeschlagene Kandidat Dr. Leo Hä-
feli (Würenlos) zum Pfarrer gewählt.

Appenzell A.-Rh. In Urnäsch
starb im Alter von 70 Jahren Ober-
richter Konrad Zuberbühler-Frick an
einem Herzschlag. Er vertrat seine Ee-
meinde durch 17 Jahre im Kantonsrat,
von wo er ins Kriminalgericht berufen
wurde. 1919 wurde er ins Obergericht
gewählt, das ihn letzten Frühling zu
seinem Vizepräsidenten ernannte.

B a s eIst adt. In der Basler Kunst-
Halle wurde am 12. ds. eine große Aus-
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ftcllung oon Dtündjner Dtalern bes 19.
3abrl)unberts eröffnet. — Dm 9. bs.
fuhren im fçjauptbabnbof Safel sroei
manöoerierenbe ©iiterroagen feitlid) in
ben Speifewagen bes Sdjnellsuges nad)
3ürid) hinein. Der (Speiferoagen unb
3mei befebäbigte Derfonenroagett muhten
ausgeloppelt werben unb ber 3ug tonnte
mit balbftünbiger Serfpätung abgehen,
©s entftanb nur Dlaterialfdjaben, Dien»
fchen mürben nid)t oerleßt.

5 r e i h u r g. Dm 8. bs. oerurfadjte
ein ©emitter in Bfreiburg eine regel»
rechte lleberfdjroemmung. Die Heller in
6 Käufern füllten fid) mit SBaffcr, bas
auch im ©rbgefd)oß noch einen halben
Dieter hoch ftanb. Die Bfeuerwebr muhte
3ur ôilfeleiftung ausrüden. — Der
Hned)t am Seminar oon Sauterioe,
Dterre Dlomtet), oermad)te teftamen»
tarifd) öffentlichen D3ol)Ifabrtseinrid)=
tungen unb lird)Iidjen öilfswerfcn £e»
gate in ber £>öbe oon insgefamt 20,000
iranien.

©larus. Der in Hreusïingen oer»
ftorbene Dr. Dlelcfjior Söniger=Dis oon
Dibfurn hinterlieh sugunften ocrfd)ie=
bencr gemeimtüßiger Snftitutionen feiner
Deimatsgcmeinbe, bent Hanton ©larus
unb ber Stabt Safel Sergabungen im
Sctragc oon Brr. 150,000. — Dm 10.
Ottober rih bas Drahtfeil einer Dräns»
portanlage bes Sernf=Diebernbad)=
Hraftroertes. ©in oon 3toei Arbeitern
begleiteter DSagen faufte in bie Diefe,
roobei einer ber Segleiter fchroer oer»
leiste tourbe. Hur3 oor bem Unfall be=

nüßte ber ©emeinberat oon Sthmanben
unb eine Delegation bes Stabtrates oon
St. ©allen bie Drahtfeilbahn.

©raubünben. Dm 11. bs. brad)
an ber ©alanca oberhalb ©hur ein
SBalbbranb aus. Das in ber Haferne
©hur befinbliche Dlilitär mürbe fofort
3ur fiöfcharbeit aufgeboten, Seroobnte
©ebiete finb nicht gefährbet. — Das
Homitee für bas ©ngabiner Dlufeutn
befd)Ioh, ber in Dlaloja mohnenben
DSitroe ©iooanni Segantinis aus ben
Heberfd)üffen ber ©innahmen bes Diu»
feums eine jäbrlidje Dente oon $3. 2000
3utommen 3U laffen.

£u3ern. Der Stabtrat oon £u3ern
empfiehl bem ©rohen Stabtrat ben
Dnfauf bes Dotfeeroälbcbens, um 3U

oerhinbern, bah bas DBälbdjen ausge»
robet unb überbaut werbe. — ©inem
.fjotelgaft in Durent mürben eine Diatin»
halstette mit einem aus grohen Stil»
lanten oerfertigten Anhänger, ferner ein
DIatinarmbanb mit grohen Srillanten
befeßt, geftohlen. Die Sdpnudfachen re=
präfentieren einen grohen DSert unb ift
auf ihre Seibringung eine grohe Se»
lohnung ausgefeßt. — 3m 3bad)roalbe
bei £u3crn überfiel ber 27jährige 3o=
hann Dleper oon ©erlismil ben 60=

jährigen 3ofcf Sachmann, oerleßte ihn
burd) Dtefferftiche lebensgefährlich unb
raubte ihm Uhr unb Sarfchaft. Der
Däter rourbe oerhaftet.

St. ©allen. Oberhalb bes Brenn»
bofes, auf ©offauer ©ebiet, mürben in
ber Dacht auf ben 8. bs. ein fianbwirt
oon Hrabolf unb ein llnterhänbler oon
©offau, bie auf bem öeimroeg roaren,
oon 3 ftßegelagerern überfallen unb ihrer
Srieftafchen mit 1600 unb 150 granten

3nl)alt beraubt. Dlit ioilfe eines Do»
li3eibunbcs mürbe bie Spur ber Dtten»
tätcr, bie in appen3ellifd)er Dichtung hiu=
roeift, aufgenommen, ©s bürfte fid) um
ein unb biefelbe Döuberbanbe hanbeln,
bie nun innert turser 3eit fchon ben
oierten Daubüberfall ausführte.

tttfiuiliiifiUiiiiiijr/i)^

f (Sottfrie'o iReift,
Dircltor bes ©ieltrisitätsroerles ©rinbelroalb.

1866—1929.
Dafd; tritt ber Dob ben Stenfcßen ait, es

ift ihm leine grift gegeben. — Diefes Dtaßn»
roort menfd)Iici)er Sergängücßteit tain uns raie»
ber fo red)t juin Seroüßtfein, als mir am
13. Ütuguft leßtßin bie irbifcf)e §>ülle urtferes
lieben unocrgeßlidjen greunbes ©ottfrieb Seift
bem lütjlen Sd)oß ber ffllutter ©tbe übergaben.
3aßlreid) oerfammelten fid) greuitbe unb Se»
lannte auf bem ibx)IIifdjen Sergfriebßof itt
©rinbelroalb, um unferm lieben greunb ffiott»
frieb bie leßte (£ßre 3» erroeifen. 3" Serjen
get)eube unb non $er3en ïommenbe, fd)öne,
u)oI)Inerbiente SBorte ber Danlbarfeit unb 51n=

erfennung mürben bem oereßrten Serftorbenen
non oerfeßiebenen Spredjern aus feinem großen
greunbfebaftstreife geroibmet. Die ©efangoereine
non ©rinbelroalb eljrten ißren l)od)gefd)äßleit
langjährigen Dirigenten unb götberer bes ©e=
fangmefens burd) Hbfingen bes „©rinbelroalb»
liebes" an ber tüßlen ©ruft. Die SDhifitgefell»
fdjaft fpielte ihrem ehemaligen Dirigenten unb
©ßrenmitglieb iit bantbarer Slnertennung ber
geleifteten Dienfte einen erhebenben Drauerntarfd).
Die ehernen Done ber Äircßengloden, bie it)n
[o inandjen Sonntag 3ur Sebienung ber Kit»
djeitorgel gerufen l)äben, erllangen meit)enoII
über ber erhebenben Drauerfeier unb jtrah»
lenber Sonnenfcßein überflutete feine leßte, non
hohen Sergriefen umrahmte SRuIjeftätie.

©ottfrieb dieift rourbe im gaßte 1866 in
§inbelbant geboren. 9lad)bem er bie Sdfulen
oon §inbelbant unb bas ftaatlicße Seßrerfeminar
abfoloiert hatte, roibmete fid;, ber Serftorbene
oorerft einige 3oßte bent Beßrerberuf. gm
3at)re 1886 rourbe er als fieljrer nad) ©riubel=

t ©ottfrieb SReift.

roalb geroät)It, allroo er aud) feine liebe treu»
beforgte ©attin tennen lernte. Sieben ber

Sd)ule befud)tc ber junge, oielbegabte SJtann

Hortefungen über ©Iettriäität an ber Itnioerfität
in SBetn unb h^t fid) ba burd) eifetnen gieifj

grofje Äenntniffe erroorben, bie roohl audj roe»
fentlid; baju beitrugen, baß er in feinem fpä»
tern Beben einen fo rafd)en Stufftieg nahm.
3n ber golge rourbe ihm bie Beitung bes
©Ieltriäitätsrocrfcs ©rtnbelroalb übertragen.
Diefen oerantroortungsoollen Direttorpoften hat
er roährenb 33 fahren mit großem ©efdjid
unb unermüblidjem gleiß treu unb mufterhaft
oerroaltet. Sein langjähriges tüchtiges Stßirten
ift ihm oon feiner ootgefeßten SBehörbe and)
refttos anertannt unb gebühtenb oerbantt
roorben.

ütls Sürger jeidjnete fid) greunb ©ottfrieb
Deift burd) feine Offenheit aus, er roar ge=
rooljnt, feine Dteinung frei unb offen heraus»
jufagen unb fein SBort gait oiel in ber ©e»
meinbe. SReben feinem arbeitsreichen Hinte hot
er aud; ber ©emeinbe. ©rinbeiroalb in oer»
fdjiebenen Stellungen fehr roertoolle Dienfte ge»
leiftet. So finben roir ihn als Dräfibent ber
Seiuubarfd)uitommiffion, ber geuerroehrtomntif»
fion, als Hontmanbant ber geuerroehr ©rinbel»
roalb, foroie als geuerroehriitfpeïtor bes ülmtes
3nterlaïen. ÎInbern ftommiffionen gehörte er
als eifriges IDtitglieb an. ©roße Slorliebe jeigle
er für tülufit unb ©efang unb oftmals finb
bie ©efangnereine unter Dopa Seift's anertannt
tüchtigen Beitung lorbeergelrönt oon geften
heimgetehrt. îtud; bet ben ©Ietfd)erfd)üßen roar
er als treues äJtitglieb feßr gefchäßt. Die
meiften Sereine hotten ißn als ©hrenmitglicb
ernannt. 3m ©efellfdjaftsleben roar ©ottfrieb
Steift eitt überall gerngefeljener, fröl)üd)er ©e»

fellfdjafter, ben man feines überaus fpmpathifd)en
SBefetts roegen fofort ad)ten unb lieb geroinnen
mußte. Seine großnatur nerließ ißn nie unb
befähigte ißn, Äonflitte bes Sliltags, bie bas
Beben teinem irbifeßen erfpart, auf gerechte,
oon SBitterteit befreite ÜBeife ju löjen.

2Bas ber liebe, unoergeßlidje Serftorbene
feiner gamilie roar, roürbe 3U roeit füßren,
biet 3U fd)ilbern. Sie roiffen es uttb aud) roir,
feine näßern greunbe, bie fo mand)e fdjötte
uuterhaltenbe Stunbe mit ißm ju ocrlebett bie
©ßrc hatten. 2Bir teilen mit ben trauernben
§interlaffenen ben Sißmerä um ben treubeforgten
©atten unb Sater unb roerbett ftets in Siebe
feiner gebenlen.

©ßre feinem îlnbenïen! F.F.

Dm 3. DooemBer werben bem Serner
Soll 3mei ©efe^e 3ur ®enct)
migung oorgelegt. ©rjtens bas ©efeif
über bie Dfarrmal)len unb bie ©rroeite»
rung bes !ird)Iid)en grauenftimmrecBts,
unb 3roeitens bas ©ejeß über bie 2Bäbl=
barteit non Dlitgliebern bes Degierungs»
rates in bie Sunbesoerfammlung. Diejes
©ejeß befebränft bie 3abl ber in bie
Sunbesnerfammlung mäblbaren Degie»
rungsräte auf oier. Da gegenwärtig
nur ein Degierungsrat bem Dational»
rat unb einer bem Stänberat angehört,
wirb non bem ©efeße niemanb betroffen.

Dm 11. bs. ftarb in Dleiringen nad)
tur3er Hranfbeit im DIter oon 62
3abren ©roßratspräfibent 3o
bann Dlübleniann, Dotar in Dtei»
ringen. Der Serjtorbene mar im 3abre
1914 in ben ©roßen Dat eingetreten, im
Dtai biefes 3abres rourbe er 3um Drä»
fibenten besjelben geroäblt.

3n Höni3 mürbe am 11. bs. iöerr
Dubolf D3in3enrieb, alt Dmtsrid)ter, 3u
©rabe getragen, ©r mar einer alten
Sauernfamilie in |>er3roil entflammt
unb beroirtfdwftete früher bas ererbte
©ut. Dis er 3um Dmtsriibter gewählt
mürbe, gab er bie £anbmirtfd)aft auf.
Gr mar wäbrenb 21 Sohren Dmtsrid)ter.

Dm 13. bs. fuhr ber inJBern an»
fäffige 73jährige £>anblanger 3atob £>of=
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stellung von Münchner Malern des 13.
Jahrhunderts eröffnet. — Am 3. ds.
fuhren im Hauptbahnhof Basel zwei
manöoerierende Güterwagen seitlich in
den Speisewagen des Schnellzuges nach
Zürich hinein. Der Speisewagen und
zwei beschädigte Personenwagen muhten
ausgekoppelt werden und der Zug konnte
mit halbstündiger Verspätung abgehen.
Es entstand nur Materialschaden. Men-
schen wurden nicht verletzt.

Freiburg. Am 3. ds. verursachte
ein Gewitter in Freiburg eine regel-
rechte Ueberschwemmung. Die Keller in
6 Häusern füllten sich mit Wasser, das
auch im Erdgeschoß noch einen halben
Meter hoch stand. Die Feuerwehr muhte
zur Hilfeleistung ausrücken. — Der
Knecht am Seminar von Hauterive,
Pierre Monnep, vermachte testamen-
tarisch öffentlichen Wohlfahrtseinrich-
tungen und kirchlichen Hilfswerken Le-
gate in der Höhe von insgesamt 26,666
Franken.

Elarus. Der in Kreuzlingen ver-
storbene Dr. Melchior Böniger-Ris von
Nidfurn hinterlieh zugunsten verschie-
dener gemeinnütziger Institutionen seiner
Heimatsgemeinde, dem Kanton Elarus
und der Stadt Basel Vergabungen im
Betrage von Fr. 156,666. — Am 16.
Oktober rih das Drahtseil einer Trans-
portanlage des Sernf-Niedernbach-
Kraftwerkes. Ein von zwei Arbeitern
begleiteter Wagen sauste in die Tiefe,
wobei einer der Begleiter schwer ver-
letzte wurde. Kurz vor dem Unfall be-
nützte der Eemeinderat von Schwanden
und eine Delegation des Stadtrates von
St. Gallen die Drahtseilbahn.

Graubünden. Am 11. ds. brach
an der Calanca oberhalb Chur ein
Waldbrand aus. Das in der Kaserne
Chur befindliche Militär wurde sofort
zur Löscharbeit aufgeboten. Bewohnte
Gebiete sind nicht gefährdet. — Das
Komitee für das Engadiner Museum
beschloß, der in Maloja wohnenden
Witwe Giovanni Segantinis aus den
Ueberschüssen der Einnahmen des Mu-
seums eine jährliche Rente von Fr. 2666
zukommen zu lassen.

Luzern. Der Stadtrat von Luzern
empfieht dem Grohcn Stadtrat den
Ankauf des Notseewäldchens, um zu
verhindern, daß das Wäldchen ausge-
rodet und überbaut werde. ^ Einem
Hotelgast in Luzern wurden eine Platin-
Halskette mit einem aus großen Bril-
lauten verfertigten Anhänger, ferner ein
Platinarmband mit großen Brillanten
besetzt, gestohlen. Die Schmucksachen re-
präsentieren einen großen Wert und ist
auf ihre Beibringung eine große Be-
lohnung ausgesetzt. — Im Jbachwalde
bei Luzern überfiel der 27jährige Jo-
hann Meper von Eerliswil den 66-
jährigen Josef Bachmann, verletzte ihn
durch Messerstiche lebensgefährlich und
raubte ihm Uhr und Barschaft. Der
Täter wurde verhaftet.

St. Gallen. Oberhalb des Fenn-
Hofes, auf Eossauer Gebiet, wurden in
der Nacht auf den 3. ds. ein Landwirt
von Kradolf und ein Unterhändler von
Gossau. die auf dem Heimweg waren,
von 3 Wegelagerern überfallen und ihrer
Brieftaschen mit 1666 und 156 Franken

Inhalt beraubt. Mit Hilfe eines Po-
lizeihundes wurde die Spur der Atten-
täter, die in appenzellischer Richtung hin-
weist, aufgenommen. Es dürfte sich um
ein und dieselbe Räuberbande handeln,
die nun innert kurzer Zeit schon den
vierten Raubüberfall ausführte.

1 Gottfried Reist,
Direktor des Eleitrizitätswerkes Erindelwald.

1866—1329.
Rasch tritt der Tod den Menschen an, es

ist ihm keine Frist gegeben. — Dieses Mahn-
wort menschlicher Vergänglichkeit kam uns wie-
der so recht zum Bewußtsein, als wir am
13. August letzthin die irdische Hülle unseres
lieben unvergeßlichen Freundes Gottfried Reist
dem kühlen Schoß der Mutter Erde übergaben.
Zahlreich versammelten sich Freunde und Be-
kannte auf deni idyllischen Bergfriedhof in
Grindelwald, um unsern, lieben Freund Gott-
fried die letzte Ehre zu erweisen. Zu Herzen
gehende und von Herzen kommende, schöne,
wohlverdiente Worte der Dankbarkeit und An-
erkennung wurden dem verehrten Verstorbenen
von verschiedenen Sprechern aus seinem großen
Freundschaftskreise gewidmet. Die Gesangvereine
von Erindelwald ehrten ihren hochgeschätzten
langjährigen Dirigenlen und Förderer des Ee-
sangwesens durch Absingen des „Erindelwald-
liedes" an der kühlen Gruft. Die Musikgesell-
schaft spielte ihrem ehemaligen Dirigenten und
Ehrenmitglied in dankbarer Anerkennung der
geleisteten Dienste einen erhebenden Trauermarsch.
Die ehernen Töne der Kirchenglocken, die ihn
so manchen Sonntag zur Bedienung der Kir-
chenorgel gerufen haben, erklangen weihevoll
über der erhebenden Trauerfeier und strah-
lender Sonnenschein überflutete seine letzte, von
hohen Bergriesen umrahmte Ruhestätte,

Gottfried Reist wurde im Jahre 1866 in
Hindelbank geboren. Nachdem er die Schulen
von Hindelbank und das staatliche Lehrerseminar
absolviert hatte, widmete sich der Verstorbene
vorerst einige Jahre dem Lehrerberuf. Im
Jahre 1336 wurde er als Lehrer nach Grindel-

ch Gottfried Reist.

wald gewählt, allwo er auch seine liebe treu-
besorgte Gattin kennen lernte. Neben der
Schule besuchte der junge, vielbegabte Mann
Vorlesungen über Elektrizität an der Universität
in Bern und hat sich da durch eisernen Fleiß

große Kenntnisse erworben, die wohl auch we-
sentlich dazu beitrugen, daß er in seinem spü-
tern Leben einen so raschen Aufstieg nahm.
In der Folge wurde ihm die Leitung des
Elektrizitätswerkes Grindelwald übertragen.
Diesen verantwortungsvollen Direktorposten hat
er während 33 Jahren mit großem Geschick
und unermüdlichem Fleiß treu und musterhast
verwaltet. Sein langjähriges tüchtiges Wirken
ist ihm von seiner vorgesetzten Behörde auch
restlos anerkannt und gebührend verdankt
worden.

Als Bürger zeichnete sich Freund Gottfried
Reist durch seine Offenheit aus, er war ge-
wohnt, seine Meinung frei und offen heraus-
zusagen und sein Wort galt viel in der Ge-
meinde. Neben seinem arbeitsreichen Amte hat
er auch der Gemeinde Erindelwald in ver-
schiedenen Stellungen sehr wertvolle Dienste ge-
leistet. So finden wir ihn als Präsident der
SekundarschuUommission, der Feuerwehrlommis-
sion, als Kommandant der Feuerwehr Grindel-
wald, sowie als Feuerwehrinspektor des Amtes
Jnterlaken. Andern Kommissionen gehörte er
als eifriges Mitglied an. Große Vorliebe zeigte
er für Musik und Gesang und oftmals sind
die Gesangvereine unter Papa Reist's anerkannt
tüchtigen Leitung lorbeergekrönt von Festen
heimgekehrt. Auch bei den Gletscherschützen war
er als treues Mitglied sehr geschätzt. Die
meisten Vereine hatten ihn als Ehrenmitglied
ernannt. Im Gesellschaftsleben war Gottfried
Reist ein überall gerngesehener, fröhlicher Ge-
sellschafter, den man seines überaus sympathischen
Wesens wegen sofort achten und lieb gewinnen
mußte. Seine Frohnatur verließ ihn nie und
befähigte ihn, Konflikte des Alltags, die das
Leben keinem irdischen erspart, auf gerechte,
von Bitterkeit befreite Weise zu listen.

Was der liebe, unvergeßliche Verstorbene
seiner Familie war, würde zu weit führen,
hier zu schildern. Sie wissen es und auch wir,
seine nähern Freunde, die so manche schöne
unterhaltende Stunde mit ihm zu verleben die
Ehre hatten. Wir teilen mit den trauernden
Hinterlassenen den Schmerz um den treubesorgten
Gatten und Vater und werden stets in Liebe
seiner gedenken.

Ehre seinem Andenken! L.L.

Am 3. November werden dem Berner
Volk zwei Gesetze zur Gen eh-
migung vorgelegt. Erstens das Gesetz
über die Pfarrwahlen und die Erweite-
rung des kirchlichen Frauenstimmrechts,
und zweitens das Gesetz über die Wähl-
barteit von Mitgliedern des Regierungs-
rates in die Bundesversammlung. Dieses
Gesetz beschränkt die Zahl der in die
Bundesversammlung wählbaren Regie-
rungsräte auf vier. Da gegenwärtig
nur ein Regierungsrat dem National-
rat und einer dem Ständerat angehört,
wird von dem Gesetze niemand betroffen.

Am 11. ds. starb in Meiringen nach
kurzer Krankheit im Alter von 62
Jahren Großratspräsident Jo-
hann Mühlemann, Notar in Mei-
ringen. Der Verstorbene war im Jahre
1914 in den Großen Rat eingetreten, im
Mai dieses Jahres wurde er zum Prä-
sidenten desselben gewählt.

In Köniz wurde am 11. ds. Herr
Rudolf Winzenried, alt Amtsrichter, zu
Grabe getragen. Er war einer alten
Vauernfamilie in Herzwil entstammt
und bewirtschaftete früher das ererbte
Gut. AIs er zum Amtsrichter gewählt
wurde, gab er die Landwirtschaft auf.
Er war während 21 Jahren Amtsrichter.

Am 13. ds. fuhr der in Bern an-
sässige 73jährige Handlanger Jakob Hof-
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bauer mit (einem ©elo non 3immer=
toalb nad) Heferfatg hinunter. SBafer«
(cbcinlid) oerlor er auf ber legten (teilen
Huroe bie £>err(cfeaft über bas ©ab,
benn er fufer birelt in ein ifem entgegen«
fommenbes Automobil, roobei er (o

(djroer oerlefet ruurbe, bafe er (tarb.

©m 11. bs. abenbs (tiefe ber non
Ölten tommenbe ©erîonengug unmittel«
bar cor ber ©infafert in ben Safenfeof
Ser3ogenbucfe(ee auf bie lefeten ©Sagen
eines fafultatioen ©üter3uges. Oer ©n=
prall tuar gtuar (cfer heftig unb ber
©laterialfdjaben i(t grofe, bod) tuurben
trofebem feine ©erfonen oerlefet. Oas
©eleife mar burd) 12 Gtunben gefperrt.

3n Srügglen bei Sangnau (tarb bas
7jäferigc Hnäbleitt bcs ©ädjters fiiedfti
an ber ©enidftarre, ein 3tncites Hinb
mürbe ebenfalls uon ber titdifcfeen Hrant«
beit befallen.

3n Spie3 (tarb Sirau ©line Oorer
im Hilter uon er(t 42 Saferen. Sie batte
mit iferem ©atten bas Itotel Seloebere
in porbilblidjer ©Seife geleitet.

Ijerr 3afob Gant(d)i, fieferer an ber
ilnter(d)ule in ü(d)ingel bei Sigrisruil,
tritt am 1. ©ooember nad) mefer als
50jäferiger fiefertätigfeit in ben mofel«
oerbienten ©ufee(tanb.

3m Hilter oon 60 Saferen (tarb ber
Gtationsoorftanb oon Oärftetten, 9Ir=
tfeur 9Jlär3, ber ben Safenbienft auf ber
Station burd) oolle 22 Safere geleitet
batte.

__
3n ©Sengen fonnte am 11. bs. bas

©feepaar Sriebricfe ©nnater«Si(d)off auf
Siäblisegg bie geier ber golbenen £>od)=
3cit in förpcrlid)cr unb geiftiger $ri(dje
begeben.

Sungfraujod) unb ©igerglctfdjer mcl»
ben 20 3entimeter ©eufcfenee unb eine

Halte oon 5 ©rab unter (Rull. ©udj
Gcfetoalmern unb toulegg 3etglert frifdje,
roeifee Happen.

Oer Srüdenbau im Oaubenlocfe bei

©tel, ber uon ber ©aufirma 9îei|er oc

äRabliger in 23iel ausgeführt roirb, gefet

ra(d) oorroärts. 3n 3irta 2 ©tonaten
mirb bie Srüde fertig erhellt (ein. Otc
3afel ber am Sau bc(d)äftigten UIrbetter
i(t 3irfa 20—25.

3lit ber Scfunbar« unb gortbilbungs«
(d)ule in £t)fe mürbe unter 11 Semer«
herinnen Fräulein ©ertrub URaurer, bts«
feer tDausmirtJcfeaftsIefererin in Srem«
garten, gemäfelt.

Oer SRefegermeifter Srrife ©berfearb in
Brügg (ud)te unb fanb in einein 3In«

fall ncroö(er Ileberrci3ung unterhalb
©Sangen ben Oob in ber ©are.

©n einem öirtenfeuer in ©Seiermatt
bei ©(foltern gerieten bie Hieiber bes 8«

jaferigen SRäbcfeens ber gamilie ©ebi
in Sranb. Oas Hinb erlitt (o (djmere
Branbruunbcn, bafe es nod) am gleidten
©benb (tarb.

3n einem Bauernhaus bei Gonoilier
mürbe am 10. bs. abenbs bas 3nbioi=
buum feftgenotnmcn, bas oor hinein
3mei alte fieutc in ber ôaute Gauag«
nière überfallen featte. ©s feanbelt (id)
um einen gcruijjen ©Salter, ber bie Oat
aud) (d)on cingcftanbcn feat.

f Sofef ffltentt,:
gem. ©efcfeäftäfüferer ber SBerner filiate ber
giima Q6. ßücfetnget:, Eier - Smpurtgefcfeäft.

gu ber SîacEit bum 3. 0fto6cr berftarB naefe

turger, fefemergfeafter Jîranïljeit an einer £erg-

f 3o(ef aJtenti.
C^fyot. £3. #umbûï)I, 33ern.)

läfemung §err gofef tOtcnti im Ültter bon noefe

nidfet gang 47 Saferen. Sic SKacfericfet bon feinem
jginfefeeibe mar für feine SIngcfeörigen,' feine
bieten greunbe unb feinen grofeen Sfunbenlrcié
eine fcfemerglicfee UeBerrafcfeung. SBofel mufften
mir, bafe er in ber lefeten geit etmaë leibenb
mar, boefe bafe ifem ein fotefe rafcfecê Enbe Be-
fefeieben fein fotttc, tonnten taum bie faffen, bie
tägtiefe in feiner 9täfee maren. @r fetBft mufe e8

aber geafent feaben. @efnfet orbnete er feine
Sacfeen unb in fürforgtiefeer ÜBeife gebabfete er nod)
aber beren, bie ifem lieb unb an§ igerj gemaefefen
maren. iRufeig unb mit bem guten ©croiffen be§

brauen ®ianne§, berfüfent mit feinem ©efeidfat,
nafem er Stbfcfeieb bon biefem ßeben.

Sofef ifeienti mar gebürtig auë SBoïïcrau (St.
©cferoqj). @r burefetief bie bortigen primär- unb
©etunbarfcfeuten, in btncn er fiefe al§ einer ber
heften ©cfeüter auSjcicfeuctc. 9tacfe einer in 2Bct-
jiton beftanbehen taufmänitifefeen prattifefeen
Seferjeit unb gmei Saferen §anbet§fcfeule bc-
tätigte er fiefe at§ junger Saufmann in ber-
fefeiebenen Stäbten beê S"' unö Stuêtanbeê. Sn
SBetâ (Oefterrcicfe) mar er botle aefet Safe« m
©tettung. Unb feier feat er fiefe roofet bie grünb-
liefeen Senntniffe im ®ier-Smport unb @ïport
angeeignet. Sie geiten, bie er in Oefterrcicfe ber-
lebte, gefeörtcn ju feinen fcfeönftcn Erinnerungen
unb gern unb oft ergäfettc er feinen greunben
bom „fefeeenen SBeaner äBatb". Dtacfebem er bann
noefe girta gmei Safere in Seutfcfetanb in Stellung
mar unb bort fiefe noefe in feiner S3roncfec meiter
auëbilbete, übertam ifen ba§ |ieimrocfe naefe fei-
netn peimatlanbc. Surge geit naefe feiner Jpeitn«
fefer erfeielt er bie ©telle beê ©efcfeâftêfûfererê
ber iberner giliale ber @ier-Smportfirma S6-
Südfeinger, bie er mäferenb fiebgefen Saferen Bi§

gu feinem Sobc in pfliefetgetreuer unb aufopfern-
ber SBcife bermaltete. SBaê ifen in feiner ber-
antmortungêboïïen ©teïïung auêgeicfenete, baê
maren gleife unb Sbefearrticfeteit, ©efefeiet unb
cferlidfecê faufmânnifcfeeê ©cbaferen. ©egenüber
feinen 9lngefte(Iten mar er ein gutmeinenber
unb freunblicfeer Slorgefefeter unb Berater, gür
bie ?lrmcn unb Sbebrängtcn featte Sufef SRcnti
im (Stillen ftetê eine offene ipanb unb ben Sïin-
bern mar fein guteë §erg befonberê gugetan.

SBir, feine greunbc, bie mir baê ©tüct featten,
ben lieben ©epp im trauten gcfeüigcn Streife
ober alê SBanbertamcrab gu geniefjen, roerben
ifen noefe lange fdfemer bermiffen. ÜBer bem Sa«
feutgefefeiebenen in feinem Sebcn näfecr trat, er-
tanntc halb, bafe in feinem Snnern ein guter
Sern berborgen mar. ©in tief berantagteê @e-
müt, rein unb roafer in ©efinnung unb Sat,
begeiftert für feofee Sbeale, feine Siebe unb Sreue
gu unferem SSaterlanbc, baê mar eê, maê unê
ben greunb fo lieb unb roert madfete. Sief emp-
finben mir feeutc ©inn unb SBaferfecit beê Sicfeter-
morteê :

„ïlcfe, fie feaben einen guten SJiann Begraben —
— mir mar er mefer!"

Oer ©emeinberat feat bie Stabt«
ratsroafelert auf ben 14./15. Oc=
3ember angefefet. ©Ieid)3citig mirb ber
®oran(d)lag für bas Safer 1930 ben
Bürgern unterbreitet.

3n ber Stabtratsfifeung oom
11. bs. mad)te Bräfibent 23ä(d)Iin oor«
er(t SRitteilung oom 3u(tanbctoinmcn
bes Snittatipfeegeferens über bie ©e«
roäferung einer (täbtifdjen îlltersbcifeilfe.
Oann tourbe als fiefererin an ber (täb=
ti(d)cn §ilfs(cfeule gräulein ©rita ©un«
ïelberger, non Hong, 3ur3eit fiefererin
ait ber SRäbd)en=Öaub(tunnnenan(talt
ÜBabcrn, geroäfelt. 93er(cfeiebene Beftä«
ttgungsroafelen oon fieferträften an (täb=
ti(d)en Brimar(d)ulen tnurben in globo
für eine neue îlmtsbauer porgenommen.
Ocin (d)toei3eri(d)en Bereicn bes ©lauen
Hreu3es in ©ern ruurbe an (eine in
©ern (tattfinbenbe Oelegiertenoerfamm«
lung ein Beitrag oon $r. 200 bcroilligt.
ferner ruurbe für bie Hanalifation in
ber ©lodenftrafee, ©ümplgferafee unb
©langenftrafee ein Hrebit oon 165,000
tränten unb für bie Hanalifation in
ber ©olligenftrafec, im Sröfdmiattmeg,
in ber ©cfefeagftrafje unb im ^reiedtoeg
ein foltfeer oon 5r. 166,800 getuäfert.

Wnläfelid) einer Honferen3 bes ffic«
meinberates mit bem ©ertretcr ber ®e=
neralbirettion ber G. ©. S. ruurbe ber
Stanb ber Arbeiten für bie fiöfung ber
oer(d)iebeneti © a fenfe offragen ein«
gefeenb bistutiert. 9lls (Rcfultat ber Ois«
tu((ion tann oermerlt roerben, bafe bas
©rojeft für bie ©erlegung bes Stüd«
giiterbafenfeofes oon ber fiaupenftrafee
nad) SBepermannsfeaus im (Rouembcr
bem ©enoaltungsrat unterbreitet roer«
ben unb bann nad) ©rlebigung bes
©langenefemigungsoerfaferens (ofort mit
ben Arbeiten begonnen ruerben roirb.
5lud) bie Sorftubien für bie Ora((c=
füferung oom ÏBpIer nad) bent !paupt=
feafenfeof (inb beenbet unb für bie brei
fiinien: feodtgelegte ßorrainelinie, ©nge«
fealbenlinie unb fiorrainefealbenlinie (inb
bie Ho(tenooran(cfeIäge fertiggeftellt. Oie
©erfeanblungen 3tui(cfeen ©emeinberat
unb ©eneralbircttion betreffs ©ntfdjeib
über bie aus3ufüferenbe 3ufafertslinie
tonnen in näifefter 3ctt beginnen, ©on
megen bem neuen iRufnafemegebäubc
ruurbe oon ben S. ©. ©. (djon bas ©.r=

propriationsoerfaferen gegen bas Sur«
gerfpital eingeleitet, ©egenruärtig oer«
feanbeln bie G. ©. ©. mit bem Surger«
(pital ruegeu bes fianberroerbes. Oer
©emeinberat tarn 3ur llebcr3eugung,
bafe bie ©rbeiten (eitens ber G. S. S.
intenfio geförbert ruurben unb einer bal«
bigett ©btlärung entgegengehen.
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bauer mit seinem Velo von Zimmer-
wald nach Kehrsatz hinunter. Wahr-
scheinlich verlor er auf der letzten steilen
Kurve die Herrschaft über das Rad,
denn er fuhr direkt in ein ihm entgegen-
kommendes Automobil, wobei er so

schwer verletzt wurde, das; er starb.

Am 11. ds. abends stiesz der von
Ölten kommende Personenzug unmittel-
bar vor der Einfahrt in den Bahnhof
Herzogenbuchsee auf die letzten Wagen
eines fakultativen Güterzuges. Der An-
prall war zwar sehr heftig und der
Materialschaden ist groß, doch wurden
trotzdem keine Personen verletzt. Das
Geleise war durch 12 Stunden gesperrt.

In Brügglen bei Langnau starb das
7jährige Knäblein des Pächters Liechti
an der Genickstarre, ein zweites Kind
wurde ebenfalls von der tückischen Krank-
heit befallen.

In Spiez starb Frau Aline Dorer
im Alter von erst 42 Iahren. Sie hatte
mit ihrem Gatten das Hotel Belvedere
in vorbildlicher Weise geleitet.

Herr Jakob Santschi, Lehrer an der
Unterschule in Tschingel bei Sigriswil,
tritt am 1. November nach mehr als
56jähriger Lehrtätigkeit in den wohl-
verdienten Ruhestand.

Im Alter von 66 Iahren starb der
Stationsvorstand von Därstetten, Ar-
thur März, der den Bahndicnst auf der
Station durch volle 22 Jahre geleitet
hatte.

^ In Mengen konnte am 11. ds. das
Ehepaar Friedrich Annaker-Bischoff auf
Stäblisegg die Feier der goldeneu Hoch-
zeit in körperlicher und geistiger Frische
begehen.

Jungfraujoch und Eigergletscher mel-
den 26 Zentimeter Neuschnee und eine

Kälte von 5 Grad unter Null. Auch
Schwalmern und Sukegg zeigten frische,

weitze Kappen.
Der Brückenbau im Taubenloch bei

Viel, der von der Baufirma Reiser (K

Madliger in Viel ausgeführt wird, geht
rasch vorwärts. In zirka 2 Monaten
wird die Brücke fertig erstellt sem. Die
Zahl der am Bau beschäftigten Arbeiter
ist zirka 26—25.

An der Sekundär- und Fortbildungs-
schule in Lytz wurde unter 11 Bewer-
herinnen Fräulein Gertrud Maurer, bis-
her Hauswirtschaftslehrerin in Brem-
garten, gewählt.

Der Metzgermeister Fritz Eberhard in
Vrügg suchte und fand in einem An-
fall nervöser Ueberreizung unterhalb
Wangen den Tod in der Aare.

An einem Hirtenfeuer in Weiermatt
bei Affoltern gerieten die Kleider des 8-
jährigen Mädchens der Familie Aebi
in Brand. Das Kind erlitt so schwere
Brandwunden, datz es noch am gleichen
Abend starb.

In einem Bauernhaus bei Sonvilier
wurde am 16. ds. abends das Jndivi-
duum festgenommen, das vor kurzem
zwei alte Leute in der Haute Savag-
niöre überfallen hatte. Es handelt sich

um einen gewissen Walter, der die Tat
auch schon eingestanden hat.

ch Sosef Menti,' «IMW
gew. Geschäftsführer der Berner Filiale der
Firma Jb. Lüchinger, Eier - Jmpvrtgeschäft.

In der Nacht twin 3. Oktober verstarb nach
kurzer, fchmerzhafter Krankheit an einer Herz-

ch Josef Menti.
lPhot. Ls. Zumbühl, Bern.)

lähmung Herr Joses Menti im Alter von noch

nicht ganz 47 Jahren. Die Nachricht von seinem
Hinscheide war für seine Angehörigen,' seine

vielen Freunde und seinen großen Kundenkreis
eine schmerzliche Ueberraschung. Wohl wußten
wir, daß er in der letzten Zeit etwas leidend
war, doch daß ihm ein solch rasches Ende be-
schieden sein sollte, konnten kaum die fassen, die

täglich in seiner Nähe waren. Er selbst muß es
aber geahnt haben. Gefaßt ordnete er seine
Sachen und in fürsorglicher Weise gedachte er noch
aller deren, die ihm lieb und ans Herz gewachsen
waren. Ruhig und mit dem guten Gewissen des
braven Mannes, versöhnt mit seinem Schicksal,
nahm er Abschied von diesem Leben.

Josef Menti war gebürtig aus Wollcrau (Kt.
Schwhz). Er durchlief die dortigen Primär- und
Sekundärschulen, in denen er sich als einer der
besten Schüler auszeichnete. Nach einer in Wct-
zikon bestandenen kaufmännischen praktischen
Lehrzeit und zwei Jahren Handelsschule be-

tätigte er sich als junger Kaufmann in ver-
schiedcnen Städten des In- und Auslandes. In
Wels (Oesterreich) war er volle acht Jahre in
Stellung. Und hier hat er sich wohl die gründ-
lichen Kenntnisse im Eier-Import und Export
angeeignet. Die Zeiten, die er in Oesterreich ver-
lebte, gehörten zu seinen schönsten Erinnerungen
und gern und oft erzählte er seinen Freunden
vom „scheenen Meaner Wald". Nachdem er dann
noch zirka zwei Jahre in Deutschland in Stellung
war und dort sich noch in seiner Branche weiter
ausbildete, überkam ihn das Heimweh nach sei-
nein Heimatlande. Kurze Zeit nach seiner Heim-
kehr erhielt er die Stelle des Geschäftsführers
der Berner Filiale der Eier-Importfirma Jb.
Lüchinger, die er während siebzehn Jahren bis
zu seinem Tode in pflichtgetreuer und aufopfern-
der Weise verwaltete. Was ihn in seiner ver-
antwortnngsvollen Stellung auszeichnete, das
waren Fleiß und Beharrlichkeit, Geschick und
ehrliches kaufmännisches Gebühren. Gegenüber
seinen Angestellten war er ein gutmcinender
und freundlicher Vorgesetzter und Berater. Für
die Armen und Bedrängten hatte Josef Menti
im Stillen stets eine offene Hand und den Kin-
dern war sein gutes Herz besonders zugetan.

Wir, seine Freunde, die wir das Glück hatten,
den lieben Sepp im trauten geselligen Kreise
oder als Wanderkamerad zu genießen, werden
ihn noch lange schwer vermissen. Wer dem Da-
Hingeschiedenen in seinem Leben näher trat, er-
kannte bald, daß in seinem Innern ein guter
Kern verborgen war. Ein tief veranlagtes Ge-
müt, rein und wahr in Gesinnung und Tat,
begeistert für hohe Ideale, seine Liebe und Treue
zu unserem Vaterlande, das war es, was uns
den Freund so lieb und wert machte. Tief cmp-
finden wir heute Sinn und Wahrheit des Dichter-
Wortes:

„Ach, sie haben einen guten Mann begraben —
— mir war er mehr!"

Der Gemeinderat hat die Stadt-
ratswahlen auf den 14./15. De-
zember angesetzt. Gleichzeitig ivird der
Voranschlag für das Jahr 1336 den
Bürgern unterbreitet.

In der Stadt ratssitzung vom
11. ds. machte Präsident Ääschlin vor-
erst Mitteilung vom Zustandekommen
des Jnitiativbegehrens über die Ge-
Währung einer städtischen Altersbeihilfe.
Dann wurde als Lehrerin an der städ-
tischen Hilfsschule Fräulein Erika Gun-
kelberger, von Köniz, zurzeit Lehrerin
all der Mädchen-Taubstummenanstalt
Wabern, gewählt. Verschiedene Bestä-
tigungswahlen von Lehrkräften an städ-
tischen Primärschulen wurden in globo
für eine neue Amtsdauer vorgenommen.
Dem schweizerischen Bereien des Blauen
Kreuzes in Bern wurde an seine in
Bern stattfindende Dekegiertenversamm-
lung ein Beitrag von Fr. 266 bewilligt.
Ferner wurde für die Kanalisation in
der Ekockenstrasze, Bümpkizstraszc und
Wangenstratze ein Kredit von 165,666
Franken und für die Kanalisation in
der Bolligenstrasze, im Fröschmattweg,
in der Rehhagstratze und im Freieckweg
ein solcher von Fr. 166,866 gewährt.

Anlählich einer Konferenz des Ee-
meinderates mit dem Vertreter der Ge-
neraldirektion der S.B.B. wurde der
Stand der Arbeiten für die Lösung der
verschiedenen Bahnhoffragen ein-
gehend diskutiert. Als Resultat der Dis-
kussion kann vermerkt werden, datz das
Projekt für die Verlegung des Stück-
güterbahnhofes von der Laupenstratze
nach Weyermannshaus im 'November
dem Verwaltungsrat unterbreitet wer-
den und dann nach Erledigung des
Plangenehmigungsverfahrens sofort mit
den Arbeiten begonnen werden wird.
Auch die Vorstudien für die Trasse-
führung vom Wyker nach dem Haupt-
bahnhof sind beendet und für die drei
Linien: hochgelegte Lorrainelinie, Enge-
Haldenlinie und Lorrainehaldenlinie sind
die Kostenvoranschläge fertiggestellt. Die
Verhandlungen zwischen Gemeinderat
und Eeneraldirektion betreffs Entscheid
über die auszuführende Zufahrtslinie
können in nächster Zeit beginnen. Von
wegen dem neuen Aufnahmegebäude
wurde von den S.V.B, schon das E.r-
propriationsverfahren gegen das Bur-
gerspital eingeleitet. Gegenwärtig ver-
handeln die S.B.B, mit dem Burger-
spital wegen des Landerwerbes. Der
Gemeinderat kam zur Ueberzeugung,
datz die Arbeiten seitens der S.B.B,
intensiv gefördert wurden und einer bal-
digen Abklärung entgegengehen.
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©rrt 12. bs. übergab bie ftäbtifdje
Saubirettion ber Schulbircttion ben
neuen Sçhulpauillon in ber 5tiftler=
gaffe (3ird)enfelb), ber 3ur ©ufnähme
3œeter Untcrtlaffcn bient. Der freunb*
liehe ©au, ber inmitten eines hübfdjen
©afenplahes liegt, enthält aufeer ben
nötigen ©ehengehäuben 3roei Staffen»
3immer für je 40 Schüler, bie nach ben
allcrneuften ©rtn3ipien eingerichtet finb.
©ufjerbem ift in ber einen (£cfe bes
©afenplatjes ein non nier mächtigen
Säumen befchattetes ©lähchcn, bas ben
Unterricht im freien tpährenb ber Som*
mermonate geftattet.

©m 12. bs. fanb auch bie biesjährige
fqauptübung ber geuerroehr
ftatt. Sie begann am SRorgen mit ber
©ufftellung bes Sranbbataillons auf
bem fütühleplah in ber tüiattc, ber fo*
fort bie Schulübungen folgten. 3tad)=
mittags xuar bann ber fupponierte
Sranb unb 3ioar in ber ehemaligen
Sdjotolabefabrif 3t. unb SB. ßinbt, bie
feit 3al)resfrift leer fteht. Dort roarcn
nach ber Suppofition ©rplofionen er*
folgt, bie giftige Dämpfe oerbreiteten,
fo bafe bie geuerroebr nur mit ©as*
mästen einbringen tonnte. Die ©ift»
gafe (©hlormagneftum) œaren aber nicht
nur fupponiert, fonbern fattifch oorhan*
ben unb 3toangen bas ©ublitum, felbft
nod) auf ber fftpbedbrüde, 3um Ruften
unb ©iefen. Um 3 Uhr 15 mar ber
Sranb gelöfd)t, morauf bie ©tannfdjaf*
ten nach einer fursen Sefprechung ab*
3ogen unb fich erft 3um offi3ieIIen 9tad)t*
effen im itafino mieber einfanben. Dem
©acßteffen folgte ein Unterhaltung**
abenb unb bie Diplomierung bes 33ctc=

ranen ©Ifreb Surrt oon ber 1. ßöfdj*
tompagnie, ber für 25jährige Dienfte
Diplom unb fitberne Uhr erhielt. Da*
mit mar bann ber offi3ieIIe Deil be*
cnbigt unb es begann ber geuerroebrball.

Serr ftapeltmeifter ©Salter ©efd)=
badjer, Dirigent bes ©tännerdjor ,,3on=
torbia" Sern, mürbe oom ©tännerchor
Sinningen=Safel einftimmig 3unt Diri*
genten geroählt.

Seit 28. September mirb ber in Sern,
SRurifelbmeg 3, mohnenbe, 62 Sabre
alte ftüafchinenmeifter Subolf Sruni oer*
mifet. ©r entfernte fid) an biefem Dage,
um in ©llmenbingen Obft 3U beftellcn,
ift aber bort nicht eingetroffen. Da
Serr Sruni in letzter 3eit ©reichen oon
Sdjmermut zeigte, mirb befürchtet, bah
er fid) ein fieib angetan haben tonnte,
©ocntucllc SBabrnebmungen erfud)t man
bem näd)ftcn ©olt3eipoftcn 3ur Kenntnis
3U bringen.

3n ber 9ladjt oom 11./12. bs. ent*
ftanb im Heller ber Salhoag an ber
Sreitenrainftrahe ein Sranb, ber bie
bort lagernben ©apieroorräte ergriff,
©s entftanb ein berartiger Saud), bah
bie Sranbmachc mit ©asfchuhmastcn
oorgehen muhte. 3n tnapp einer
Siertelftunbc mar ber Sranb gelöfcht.
Der Sdjaben foil bebeutenb fein.

©m 5. bs. mürbe in einem Saufe
an ber ©lifabethenftrafee eine im sroeiten
Stod mohnenbe 5rau unb ihre lOjäb*
rige Dochter im Sabe3tmmer berouhttos
aufgefunben. 3m Sabsimmer herrfcfjte
ftarter ©asgerud), trohbem bie ©as*
hahnen gefdjloffen marcn. Stutter unb

Dochter mürben im 3nfclfpitat in ©flege
genommen unb erholten fid) fo gut, bah
fie ant 7. bs. mieber etttlaffen merben
tonnten.

Meine ferner 9îmtbfcf)au.
©s gibt auher bem „himmelblauen"

SertehrspoÜ3iften bod) audj nod) anbere
erroähnensroerte ©reigttiffc in Sern. Da
ift gleich, bie SJiitte De3ember erfotgenbe
„Salberneuerung bes Stabtrates", bie
heute fd)on ihre Sd)atten auf bie Se*
oölterung ber Sunbesftabt mirft. SBie
benn audj nidjt, ba bod) bereit im
Stabtrat 40 Sosialbemotraten unb 40
Sürgerlidje fihen, atfo eine fleine Scr*
fchiebuttg bie Umfärbung bes gan3cn
Stabtoermaltungsapparates beroirten
tann. Unb besmegen foil heute fd)on

roie eine oberlänbifdje 3eitung fd)reibt
— grohe ©ufregung in Sern hcrrfd)en.
©llerbtngs mir felber merten menig ba*
oon, aufgeregt biirften root)I nur bie
gemefenen, gegenmärtigen unb 3utünf=
tigen Stabtratstanbibaten fein, ober bef*
fer gefagt alle bie Serrfchaften, bie ein
Stanbat erringen ober oerlieren tonnten.
Die grohe Staffe ber Seoöltcrung, gleid)
meld)er Färbung, 3erbridjt fid) bermalen
nod) lange nicht bie 3öpfe ob ber 3u=
tunftsfarbe ber Sunbesftabt.

©her befchäftigt fie ©ergangenes. 3n
ber ©ägeltgaffe mirb nämlid) 3ur ©b=
rocchslung mieber einmal gegraben unb
ba tommen in einer Diefe oon 3irta
2 Stetem 9Jtenfd)entnod)en 311m Sor*
fchein. Sun, auf3uregen braucht man
fid) troh ber grufeligen gunbe nod)
lange nicht. Dort, too heute bie Sägeli*
gaffe ift, roar einmal ber griebhof bes
ehemaligen Dominitanertlofters unb bie
Stelettbeftanbteile bürften auf gan3 re=
gulärem fflSege unter bie ©rbe getommen
fein, gan3 ohne ©erbrechen unb ohne
_©eftilen3 ober fonftige ©oltsnot. ©her
fo man Scrnburger ift, geht man bodj
gerne hin unb befieht fich bie Ueber*
refte feiner ©orfahren unb fofern man
nur ein ©ingebürgertcr ober gar nur
©ufenthaltler ift, ift man eben audj
gmunberfihig.

©nfonften gibt's bcqeit ohnehin nidjt
oiel 3U gmunbern in Sern. ©llerbtngs,
bas neue Sportgefdjäft am Särenplah,
bas Serr ©aud)er, ber bisherige Seiler
ber Sportabteilung bei Satfer & ©0.
eröffnete, ift fchon fehensroert unb um
fo intereffanter, als ber Serr ©bef felbft
ein heroorragenber Sportler ift, ber bei
ben Olpmpifchen Spielen in ©hamonir
feine Stipatrouillc als Siegerin burd)s
3iel brachte. Sefdjreiben mill ich bie
originellen Schaufenfter ber neuen
Sporthanblung hier nicht. 2Ber ©ugen
hat, ber gehe hin unb felje felber. ©II*
3U bequem barf man es bem ©ublitutn
audj nicht machen, felbft roenn es 3ur
fchöneren unb heute }d)on härteren Sälfte
bes 9©enfd)engefd)led)tcs gehören follte.

Dafj übrigens ber tlcine Daoib ben
groben ©oliatt) aud) heute nod) be*
fiegen tann, bas bemies ber Sümpli3er
Srifel, ber mit feinem ©apierbradjen ben
„Startftrom" ber Sümplt3er food)*
fpannungsleitung lahmlegte, als er
feinen in bie Drähte oerroidelten Dra*
djen mit ©cmalt losreiben roollte. Die
ins Schmingen geratenen Drähte oer*
roideltcn fid) babei untereinanber unb

machten Suqfcblub. ©Ilerbings, märe bie
Drad)enfd)nur sufälltg feudyt gemefen,
fo hätte es bem tleinen Startftrom*
be3roinger fd)ief gehen tonnen, aber 51in=
ber haben eben ihren Schut3cngel.

Unb nun noch ein ©tomentbilbdjen.
3m 3nferatenteil einer groben Serner
3eitung fucht eine „©tabeinitcrin" einen
fiebensgefährten. Unb bie Sauptbebin*
gung ift, bab es ein geroefener ©atte
bas heibt einer, ber fchon einmal ge=
heiratet mar, fein mub. £>b fie fid)
auch mit einem 2Bitroer begnügt, ober
ob es ein ,,©efd)iebener" fein mub, bas
ift aus bem Snferat nicht 3u entnehmen.
©Ifo los! Dem Düdjtigen fteht bie Sahn
frei. ©hriftian ßuegguet.

I steine ©promit |
86 3aßre feftgefrorett.

©or ïut3errt ift in einem C51etfcï>crfclbe in
ben Tiroler îllpen bie feftgefrorene Beiße eines
SJÎannes entbedt rootben. SerbeigcI)oIte Solj*
fället hatten bie fieiche mit ihren ülerten balb
freigelegt, unb bie altertümliche Äletbung foraic
anbete Äennjeichen, ließen ertennen, baß ber
2ote ber not 86 3aheen Dcrungliiclte ©erg*
füßrer fllotbert 9Jtattersberger mar. (Ein nod)
iebenber 97jäf)riger Sohn ertannte ben ©atcr
mieber, ber genau fo ausfaß, roie er ifjn als
elfjähriger Änabe gelannt hatte. Storbert 9Jtat=

tersberger hatte als 32jäl)riger junger ïltann
mit einer ffie[eIIJd)aft eine üagestour unter*
nommen, oon ber er nießt meßt 3urüdteßrte.
Die übrigen Teilnehmer hatten bamals ertlärt,
baß ber Sergfüßrer in eine ©letfdjerfpalte ge=
fallen [ei. 9tun ßat naiß 86 3aßten ber ©let*
jeßer fein Opfer mieber herausgegeben.

Oer Körper bes Serunglücftcn mar burd)
bie (Eistonferoierung oollftänbig erßalten, bie
etnjige ©eränberung an ißm mar ein etroa oier
3entimeter langer ©art, ben er nid)t ßatte,
als er bie Tour antrat. Oie fieidje mürbe
teßter Tage in 3"as&rud unter äaßlreidjer Se*
teiligung beigelegt. Oem Sarge folgten noeß

fünf Kinber, 26 (Enteltinber, i8 Urenlel unb
9 llrurenfel bes ©ergfüßrers.

©
9îunbfihou.

Stuê bem SBeften ßört man nießtä
fOießr öon ^Dfianna,
äflacbonalb unb §oöer finb
Satt Pom griebenêmanna.
galten ißre §änbe tief
3n ben fjofentafißen,
SSotlen fhairruropa rooßl
fßlößtich überrafdjen.

8Iuë bem Often tlingt'è bafiir
Särmenb unb fpettatelnb,
Unb beê griebenä ©iebeftal
Qft bebentlicß toadelnb.
gßinamann roie ©olfcßemit,
jammern alle beibe,
®aß ber böfe Sîacfjbar nur
älQeä merft ju üeibe.

Unb in Teutfcßlanb gibt c3 aueß
fötaniße böfe fffrage,
„Stlaref" mirft ein fcßiefeä Sicßt
Stuf bie inn're Sage.
Stucß ber @trefemann«®rfaß
iWaht fo jiemlicß Sorgen,
Unb feßr bäufig frägt man fuß:
äßa8 bringt moßl ber ïDtorgen?

3n ber Scßmeij, ba ßerrfeßt jur geit
@ine Ültempaufe,
StiUe ßerrfeßt nun bor bem Sturm
3n bem ©unbeäßaufe.
Stn ben SBeftentnöpfen pflegt
3J?an noeß abjujäßlen,
SEBen man tönnte anftatt çaab
3n bie „Sieben" müßten. ©otta.
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Am 12. ds. übergab die städtische
Baudirektivn der Schuldirektion den
neuen Schulpavillon in der Kistlcr-
gasse (Kirchenfeld), der zur Aufnahme
zweier Unterklassen dient. Der freund-
liche Bau, der inmitten eines hübschen
Rasenplatzes liegt, enthält autzer den
nötigen Nebengebäuden zwei Klassen-
zimmer für je 4V Schüler, die nach den
allerneusten Prinzipien eingerichtet sind.
Austerdem ist in der einen Ecke des
Rasenplatzes ein von vier mächtigen
Bäumen beschattetes Plätzchen, das den
Unterricht im Freien während der Som-
mermonate gestattet.

Am 12. ds. fand auch die diesjährige
Hauptübung der Feuerwehr
statt. Sie begann am Morgen mit der
Aufstellung des Brandbataillons auf
dem Mühleplatz in der Matte, der so-

fort die Schulübungen folgten. Nach-
mittags war dann der supponierte
Brand und zwar in der ehemaligen
Schokoladefabrik A. und W. Lindt, die
seit Jahresfrist leer steht. Dort waren
nach der Supposition Explosionen er-
folgt, die giftige Dämpfe verbreiteten,
so datz die Feuerwehr nur mit Gas-
masken eindringen konnte. Die Gift-
gase (Chlormagnesium) waren aber nicht
nur supponiert, sondern faktisch oorhan-
den und zwangen das Publikum, selbst
noch auf der Nydeckbrücke, zum Husten
und Niesen. Um 3 Uhr 15 war der
Brand gelöscht, worauf die Mannschaf-
ten nach einer kurzen Besprechung ab-
zogen und sich erst zum offiziellen Nacht-
essen im Kasino wieder einfanden. Dem
Nachtessen folgte ein Unterhaltungs-
abend und die Diplomierung des Bete-
ranen Alfred Burri von der 1. Lösch-
kompagnie, der für 25jährige Dienste
Diplom und silberne Uhr erhielt. Da-
mit war dann der offizielle Teil be-
endigt und es begann der Feuerwehrball.

Herr Kapellmeister Walter Aesch-
bacher, Dirigent des Männerchor ,,Kon-
kordia" Bern, wurde vom Männerchor
Binningen-Basel einstimmig zum Diri-
genten gewählt.

Seit 28. September wird der in Bern,
Murifeldweg 3, wohnende, 62 Jahre
alte Maschinenmeister Rudolf Bruni ver-
mitzt. Er entfernte sich an diesem Tage,
um in Allmendingen Obst zu bestellen,
ist aber dort nicht eingetroffen. Da
Herr Bruni in letzter Zeit Anzeichen von
Schwermut zeigte, wird befürchtet, datz
er sich ein Leid angetan haben könnte.
Eventuelle Wahrnehmungen ersucht man
dem nächsten Polizeiposten zur Kenntnis
zu bringen.

In der Nacht vom 11./12. ds. cnt-
stand im Keller der Hallwag an der
Breitenrainstratze ein Brand, der die
dort lagernden Papiervorräte ergriff.
Es entstand ein derartiger Rauch, dast
die Brandwache mit Gasschutzmasken
vorgehen mutzte. In knapp einer
Viertelstunde war der Brand gelöscht.
Der Schaden soll bedeutend sein.

Am 5. ds. wurde in einem Hause
an der Elisabethenstratze eine im zweiten
Stock wohnende Frau und ihre lOjäh-
rige Tochter im Badezimmer bewutztlos
aufgefunden. Im Badzimmer herrschte
starker Gasgeruch, trotzdem die Gas-
Hahnen geschlossen waren. Mutter und

Tochter wurden im Jnselspital in Pflege
genommen und erholten sich so gut, datz
sie am 7. ds. wieder entlassen werden
konnten.

Kleine Berner Rundschau.
Es gibt nutzer dem ,,himmelblauen"

Verkehrspolizisten doch auch noch andere
erwähnenswerte Ereignisse in Bern. Da
ist gleich, die Mitte Dezember erfolgende
,,Halberneuerung des Stadtrates", die
heute schon ihre Schatten auf die Be-
völkerung der Vundesstadt wirft. Wie
denn auch nicht, da doch derzeit im
Stadtrat 40 Sozialdemokraten und 40
Bürgerliche sitzen, also eine kleine Ver-
schiebung die Ilmfärbung des ganzen
Stadtoerwaltungsapparates bewirken
kann. Und deswegen soll heute schon

wie eine oberländische Zeitung schreibt
grotze Aufregung in Bern herrschen.

Allerdings wir selber merken wenig da-
von, aufgeregt dürften wohl nur die
gewesenen, gegenwärtigen und zukünf-
tigen Stadtratskandidaten sein, oder bes-
ser gesagt alle die Herrschaften, die ein
Mandat erringen oder verlieren könnten.
Die grotze Masse der Bevölkerung, gleich
welcher Färbung, zerbricht sich dermalen
noch lange nicht die Köpfe ob der Zu-
kunftsfarbe der Bundesstadt.

Eher beschäftigt sie Vergangenes. In
der Nägeligasse wird nämlich zur Ab-
wcchslung wieder einmal gegraben und
da kommen in einer Tiefe von zirka
2 Metern Menschenknochen zum Vor-
schein. Nun, aufzuregen braucht man
sich trotz der gruseligen Funde noch
lange nicht. Dort, wo heute die Nägeli-
gasse ist, war einmal der Friedhof des
ehemaligen Dominikanerklosters und die
Skelettbestandteile dürften auf ganz re-
gulärem Wege unter die Erde gekommen
sein, ganz ohne Verbrechen und ohne
Pestilenz oder sonstige Volksnot. Aàer
so man Bernburger ist. geht man doch

gerne hin und besieht sich die Ueber-
reste seiner Vorfahren und sofern man
nur ein Eingebürgerter oder gar nur
Aufenthaltler ist, ist man eben auch
gwunderfitzig.

Ansonsten gibt's derzeit ohnehin nicht
viel zu gwundern in Bern. Allerdings,
das neue Sportgeschäft am Bärenplatz,
das Herr Vaucher, der bisherige Leiter
der Sportabteilung bei Kaiser Co.
eröffnete, ist schon sehenswert und um
so interessanter, als der Herr Chef selbst
ein hervorragender Sportler ist. der bei
den Olympischen Spielen in Chamonir
seine Skipatrouille als Siegerin durchs
Ziel brachte. Beschreiben will ich die
originellen Schaufenster der neuen
Sporthandlung hier nicht. Wer Augen
hat, der gehe hin und sehe selber. All-
zu bequem darf man es dem Publikum
auch nicht machen, selbst wenn es zur
schöneren und heute schon stärkeren Hälfte
des Menschengeschlechtes gehören sollte.

Datz übrigens der kleine David den
grotzen Goliath auch heute noch be-
siegen kann, das bewies der Bümplizer
Fisel, der mit seinem Papierdrachen den
..Starkstrom" der Bümplizer Hoch-
spannungsleitung lahmlegte, als er
seinen in die Drähte verwickelten Dra-
chen mit Gewalt losreitzen wollte. Die
ins Schwingen geratenen Drähte ver-
wickelten sich dabei untereinander und

machten Kurzschluß. Allerdings, wäre die
Drachenschnur zufällig feucht gewesen,
so hätte es dem kleinen Starkstrom-
bezwinger schief gehen können, aber Kin-
der haben eben ihren Schutzengel.

Und nun noch ein Momentbildchen.
Im Inseratenteil einer grotzen Berner
Zeitung sucht eine ,,'Akadcmikerin" einen
Lebensgefährten. Und die Hauptbedin-
gung ist, datz es ein gewesener Gatte
das heisst einer, der schon einmal ge-
heiratet war, sein muh. Ob sie sich
auch mit einem Witwer begnügt, oder
ob es ein ,,Geschiedener" sein mutz, das
ist aus dem Inserat nicht zu entnehmen.
Also los! Dem Tüchtigen steht die Bahn
frei. Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik

86 Jahre im Eise festgefroren.
Vor kurzem ist in einem Eletscherfelde in

den Tiroler Alpen die festgefrorene Leiche eines
Mannes entdeckt worden. Herbeigeholte Holz-
fäller hatten die Leiche mit ihren Aerten bald
freigelegt, und die altertümliche Kleidung sowie
andere Kennzeichen, liegen erkennen, daß der
Tote der vor 36 Jahren verunglückte Berg-
führer Norbert Mattersberger war. Ein noch
lebender 97jähriger Sohn erkannte den Vater
wieder, der genau so aussah, wie er ihn als
elfjähriger Knabe gekannt hatte. Norbert Mat-
tersberger hatte als 32jähriger junger Mann
mit einer Gesellschaft eine Tagestour unter-
nommen, von der er nicht mehr zurückkehrte.
Die übrigen Teilnehmer hatten damals erklärt,
datz der Bergführer in eine Gletscherspalte ge-
fallen sei. Nun hat nach 36 Jahren der Glet-
scher sein Opfer wieder herausgegeben.

Der Körper des Verunglückten war durch
die Eiskonservierung vollständig erhalten, die
einzige Veränderung an ihm war ein etwa vier
Zentimeter langer Bart, den er nicht hatte,
als er die Tour antrat. Die Leiche wurde
letzter Tage in Innsbruck unter zahlreicher Be-
teiligung beigelegt. Dem Sarge folgten noch

fünf Kinder, 26 Enkellinder, 13 Urenkel und
S Ururenkel des Bergführers.

<->

Rundschau.
Aus dem Westen hört man nichts
Mehr von Hosianna,
Macdvnald und Hover sind
Satt vom Friedensmanna.
Halten ihre Hände tief
In den Hosentaschen,
Wollen Paneuropa wohl
Plötzlich überraschen.

Aus dem Osten klingt's dafür
Lärmend und spektakelnd,
Und des Friedens Piedestal
Ist bedenklich wackelnd.
Chinamann wie Bolschewik,
Jammern alle beide,
Daß der böse Nachbar nur
Alles werkt zu Leide.

Und in Deutschland gibt es auch
Manche böse Frage,
„Sklarek" wirft ein schiefes Licht
Aus die inn're Lage.
Auch der Stresemann-Ersatz
Macht so ziemlich Sorgen,
Und sehr häusig frägt man sich:
Was bringt wohl der Morgen?

In der Schweiz, da herrscht zur Zeit
Eine Atempause,
Stille herrscht nun vor dem Sturm
In dem Bundeshause.
An den Westenknöpfen Pflegt
Man noch abzuzählen,
Wen man könnte anstatt Haab
In die „Sieben" wählen. Hotta.
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